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75 -
— oor unb bem combinirten energifojen Slngriffe
ber X. Srigabe rooUte ber Sommanbant ber SBeft«

bioifion uidjt länger SBiberfianb leiften. — Um
11 Vj Ubr befaljl er bie SRâumung ber Sofition.
SDie Satterien fuljren in bie SlufnabmefteUuug oon
uTi'ooëacfer ab, roäbrenb bie 3 SReferuesSatuiUone
ben ©attel roefUid) ber STtftelbergftrafee jroifajen
Saubenbof uub Sinjeuljof befefeteu. SDie Sataitlone
ber erften Sinie fonnten fiaj in Dcube unb guter
Orbnung jurücfjieben, ba ber fiegreidje ©egner
tetueêroegë ftarf naebbrängte, auaj im Srnftfalle
rooljl nicbt in ber Serfaffung baju geroefen roäre.

Um 12V4 Ubr toar bie SBeftbiuifion roieberum

im Stanbe, einem roeiteven Sorbriugen beë geinbeê

oorläufigen SBiberftanb ju leiften. SDie [Räumung
oon Sudjê roar bereite um 12 Ubr befotjlen, unb

gleicfjjeitig mit ber oollenbeten SluffteUung au ber

SDiftelbergfirafee feuerten aud) fajon bie Satterien
oom beigli gegen Suajë, roäljrenb 2 Sataiflone ben

SBalbraub beê £>afeubergeê unb 1 SataiUon einen

Stljeil ber ©ûblifière oou Slarau befefet ïjteïten.
SDen Sorgängen am linfen glügel ber Oftbioifion

finb roir nidjt roeiter gefolgt. Slm reajten glügel
griffen 2 SataiUone ber IX. Srigabe ben £>afen=

berg au unb naljmen ibn mit ©türm, roäbrenb fiaj
baê ©ajüfeenbataiUon gegen bie oom geinbe be«

fefeten Sofalitäten oon Slarau roanbte. SBeftlidj oon
Sudjë roürben 3 Satterien oereintgt uub eröffneten
eine impofante Äanonabe gegen bie ©tabt, ale gegen
1 Ubr oom SDioifionär bie Sinftettung ber Uebung
befotjlen rourbe.

SDie SBeftbioifion jog fiaj auf Ölten unb Slarburg
in bie ©egenb oon SDulifen unb Oftringen jurücf
unb ficUte ibre Sorpoften in ber Sinie SDänifon«

Sidj*«SRotbacfer=©trigel auê.
Ueber bie ©tellung ber Ofibioifion am 18. ©ep=

tember Slbcnbê finb roir niajt in ber Sage, eine

ÏÏRittbeilung madjen ju fönnen. SBir fajliefeen aber

auë ber SluffteUung beê folgenben Stageë, bafe man
auf bem reajten Slare«Ufer bie Sinie ©refeenbaaj«

©äumatt u. f. ro. befefete, unb auf bem linfen Ufer
gegen Ober=@ôêgen unb Softorf ©icbetbeitëmafe«

regeln getroffen roürben.
(gortfefeung folgt.)

Xcv ©urtointeter
beê £>m. grife Sbâtelain in SReuajâtel.

Obgeuaunter junger Äünftler bat ein ^infiniment
erfttnben, roeldjeë erlaubt, mit grofeet ©efajroinbig«
feit, Seicbtigfeit unb ©enauigfeit bie §ovijontal«
Sntfernungen ju lefen.

Sie fefet rcar man genötbigt, mit bem .SlrM bie

SBinbungen ber ©eroäffer, ©trafeen, Sifenbabnen
mütjfam unb langfam ju meffen unb jeben i^irfel«
©djritt genau ju notiren, fonft roar bie Slrbeit un«

juoerläffig. mit bem Suroimeter brauajt man nur
einige ©efunben, anftatt mebrerer SRinuten, unb

läuft babei feine ©efabr fid) ju oerjäblen.
SDaê 3'Utrument beftebt auê einer Slrt ©patel

auê ÏÏRetaE mit einem böljernen ©tiel. Stuf einer
feiner ©eiten ift ein Zifferblatt, auf roeldjem fidj ein

Beiger beroegt.

Slm entgegcngefefelen Stbeile beê ©tielê ifi ein
fleineë gejabuteê SRab, mit rcelajem man bie ju
meffenbe Sinie oerfolgt. Sermoge einer Ueberfefeung
roerben bie Seroegungen beê SRabcê auf bem Ziffeï=
blatte in Äilometern angegeben. SDie Serjabnung
beê ûlabeê bat feinen anbern ^roeef ale bie Se«

roegung auf bem Sapiere jti crletajtern.
Um ben Suroimeter ju gebrauchen, tjält man ibn

feufreajt, ben ©tiel oben, baë Zifferblatt gegen fiö)

felbft gefebtt, baë SRab auf bte Äarte roie ein

©riffe! (Zetgerfiange), nnb folgt bamit allen SBin--

bungen ber Sinie, roelaje man meffen roiü. man
btücft nur letajt auf bie Äarte uttb beroegt ba^

S'uftrument oon ber reajten jur linfen ©eite. SDer

Zeiger, roeldjer auf bem Zifferblatt oorrücft, inbem

man fcaê ^uftrument beroegt, giebt bie Slnjabl Äilo«
meter au, roelaje man gemeffen. Sbe man eine

neue HReffung ootnebmen roill, mufe bet Zei8er auf
SJcuïï (t>ein ©Itele ju) gefteUt roerben.

SDas ^uftrument ift für Äarten im 'Aoo-ooo unb
'/«o/ooo ÎOcafefiabe conftruirt, baê äufeere Zifferblatt
für ben erften, baê innere für ben jroeiten.

$nv Stebuctttw beg -fsolbeg bei* Cfftjiere.

SRad) ben neueften Sefcblüffeu ber SRätbe ift ber

©olb ber Offijiere rebucirt roorben. — SBir glau«

ben, bafe biefeê mit Unreajt gefebeben fei, benn ber
©olb foli ben Offijier für bie bebeutenb längere
SDienftjeit unter ben SBaffen entfajäbigen.

Sei Srbatt jebeê rjöbern ©rabeë mufe ber Strttp-«

penoffijier, ber oielteiajt fdjon ale Unterofftjier
mebrere Surfe mitgemaajt bat, neuerbingê eine SRe«

frutenfdjule befuajen. — Ueberbieê bût er eine

Offtjterêbilbungëfdjule, bie Sentralfdjute für 8ieute=

nantê, bie Sentralfajule für §auptleute (roenn er
ben .Çauptinannêgrab erreidjt) u. f. ro., bann eine

©djiefejdjule mitjumadjen.
man barf auaj nidjt oergeffen, bafe roir oon

unfern Offijieren, roenn biefe ben Slnforberungen
einigermafeen entfpredjen unb ber auf ibnen laften«
ben Serantroortung ©enüge leiften foUen, oerlangen
mûffen, bafe fte fidj audj aufeer ber furj bemeffenen

Unterriajtsjett mit iljrer militârifcben Silbung be»

faffen, bafe fie buraj ©tubium nüfelicber militärifdjet
SBerfe ficb bie Äenntniffe ju erroerben fudjen, roeidje

ujnen auf praftifdjem SBeg ju erroerben feine ober

nur ungenügenbe ©elegenbeit geboten ift. — SBenn

eine Slnjabl biefe Sfliajt oernadjläffigen foUte, fo ift
biefeê traurig für SDiejenigen, roel-^e an bem Stag,

roo une rjotjle Sbrafen niajt über bie ©ebroierigfeit
ber ©ituation binroegbelfen, unter itjre Sefeble

gefteUt finb.
SBir mûffen grunbfäfelittj annebmen, unfere OffU

giere befajäftigen fidj audj aufeer bem SRilitärbienft
mit ibrer militärifdjen Sluêbilbung. — Sluê biefem

©runb unb bem obne Sergleid) läufigem unb

längern äRititärbienft foUten roir biefelben burd)
einen bötjern©olb fo oiel ale mögliaj ju entfajäbigen
fuajeu.

Sé ift ridjlig, gegenüber früljer roaren bieStruppen=

offijiete ber niebern ©rabe in ber neueften £tit

7S -
— vor und dem combinirten energischen Angriffe
der X. Brigade wollte der Commandant der
Westdioision nicht länger Widerstand leisten. — Nm
11'/z ^hr befahl er die Näumnng der Position.
Die Batterien fuhren in die Aufnahmestellung von
Moosäcker ab, während die 3 Reserve-Bataillone
deu Sattel westlich der Diftelbergstrafze zwischcn

Landcnhof und Binzenhof besetzten, Die Bataillone
dcr ersten Linie konnten sich in Nuhe und guter
Ordnung zurückziehen, da der stegreiche Gegner
keineswegs stark nachdrängte, auch im Ernstfälle
wohl nicht in der Verfassung dazu gewesen wäre.

Um 12V« llhr war die Wcstdivision wiederum
im Stande, einem weiteren Vordringen des Feindes

vorläufigen Widerstand zu leisten. Die Näumnng
von Buchs war bereits um 12 Uhr befohlen, und
gleichzeitig mit der vollendeten Aufstellung an der

Distelbergstrafzs feuerten auch schon die Batterien
vom Zelgli gegen Buchs, während 2 Bataillone den

Waldrand des Hasenberges und 1 Bataillon einen

Theil der Südlisiöre von Aarau besetzt hielten.
Den Vorgängen am linken Flügel der Ostdivision

sind wir nicht weiter gefolgt. Am rechten Flügel
griffen 2 Bataillone der IX. Brigade den Hasen-
berg an und nahmen ihn mit Sturm, während sich

das Schützenbataillon gegen die vom Feinde
besetzten Lokalitäten von Aarau wandte. Westlich von
Buchs wurden 3 Batterien vereinigt und eröffneten
eine imposante Kanonade gegen die Stadt, als gegen
1 Uhr vom Divisionär die Einstellung der Uebung
befohlen wurde.

Die Westdivision zog fich auf Ölten nnd Aarbnrg
in die Gegend von Duliken nnd Oftringen zurück
und stellte ihre Vorposten in der Linie Dänikon-
Eich-Nothacker-Strigel aus.

Ueber die Stellung der Ostdivision am 18,
September Abends sind wir nicht in der Lage, eine

Mittheilung machen zu können. Wir schließen aber

ans dcr Aufstellung des folgenden Tages, daß man
auf dem rechten Aare-Ufer die Linie Gretzenbach-

Gäumatt u. f. w. besetzte, und auf dem linken Ufer
gegen Ober-Gösgen und Lostorf Sicherheitsmaßregeln

getroffen wurden.
(Fortsetzung folgt.)

Der Curvimeter
des Hrn. Fritz Châtelain in Neuchatel.

Obgenannter junger Künstler hat ein Instrument
erfunden, welches erlaubt, mit großer Geschwindigkeit,

Leichtigkeit und Genauigkeit die Horizontal-
Entfernungen zu lesen.

Bis jetzt war man genöthigt, mit dem Zirkel die

Windungen der Gewässer, Straßen, Eisenbahnen
mühsam und langsam zu messen und jeden Zirkel-
Schritt genau zu notiren, sonst war die Arbeit
unzuverlässig. Mit dem Curvimeter braucht man nur
einige Sekunden, anstatt mehrerer Minuten, und

läuft dabei keine Gefahr stch zn verzählen.
Das Instrument besteht aus einer Art Spatel

aus Metall mit einem hölzernen Stiel. Anf einer
seiner Seiten ist ein Zifferblatt, auf welchem stch ein

Zeiger bewegt.

Am entgegengesetzten Thcile des Stiels ist ein
kleines gezahntes Nad, mit welchem man die zu
messende Linie verfolgt. Vermöge einer Uebersetzung
werden die Bewegungen des Rades ans dem Zifferblatte

in Kilometern angegeben. Die Verzahnung
des Rades hat keinen andern Zwcck als die

Bewegung auf dem Papiere zu erleichtern.
Um den Curvimeter zu gebrauchen, hält man ihn

senkrecht, den Stiel oben, das Zifferblatt gegen sich

selbst gekehrt, das Nad auf die Karte wie ein

Griffel (Zeigerstange), und folgt damit allen Win--
düngen der Linie, welche man messen will. Man
drückt nur lcicht auf die Karte und bewegt das

Instrument von der rechten zur linkcn Seite. Der
Zeiger, welcher auf dem Zifferblatt vorrückt, indem

man das Instrument bewegt, giebt die Anzahl
Kilometer an, welche man gemessen. Ehe man eine

neue Messung vornehmen will, muß der Zeiger auf
Null (dem Stiele zu) gestellt werden.

Das Instrument ist für Karten im Vi»«.«»» uud
V«°,«°« Maßstabe construirt, das äußere Zifferblatt
für den ersten, das innere sür den zweiten.

Zur Reduction des Soldes der Ofsiziere.

Nach den neuesten Beschlüssen der Räthe ist der

Sold der Offiziere reducirt worden. — Wir glauben,

daß dieses mit Unrecht geschehen sei, denn der
Sold soll den Offizier für die bedeutend längere
Dienstzeit unter den Waffen entschädigen.

Bei Erhalt jedes höhern Grades mutz der Trup-
penosfizier, der viclleicht fchon als Unteroffizier
mehrere Curse mitgemacht hat, neuerdings eine

Rekrutenschule besuchen. — Ueberdies hat er eine

Offiziersbildungsschule, die Centralschule für Lieutenants,

die Centralschule sür Hauptleute (wenn er
den Hauptmannsgrad erreicht) u. s. m., dann eine

Schießschule mitznmachen.

Man darf auch nicht vergessen, daß wir von
unsern Offizieren, wenn diese den Anforderungen
einigermaßen entsprechen und der auf ihnen lastenden

Verantwortung Genüge leisten sollen, verlangen
müssen, daß sie sich auch außer der kurz bemessenen

Unterrichtszeit mit ihrer militärischen Bildung
befassen, daß sie durch Studium nützlicher militärischer
Werke sich die Kenntnisse zu erwerben suchen, welche

ihnen auf praktischem Weg zu erwerben keine oder

nur ungenügende Gelegenheit geboten ist. — Wenn
eine Anzahl diese Pflicht vernachlässigen sollte, so ist
dieses traurig für Diejenigen, welche an dem Tag,
wo uns hohle Phrasen nicht über die Schwierigkeit
der Situation hinweghelfen, unter ihre Befehle

gestellt sind.

Wir müssen grundsätzlich annehmen, unsere Offiziere

beschäftigen sich auch außer dem Militärdienst
mit ihrer militärischen Ausbildung. — Aus diesem

Grund und dem ohne Vergleich häufigern und

längeru Militärdienst sollten wir dieselben durch
einen höhern Sold so viel als möglich zu entschädigen

suchen.

Es ist richtig, gegenüber früher waren die Truppenoffiziere

der niedern Grade in der neuesten Zeit
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